
Kurzlebenslauf von Ruedi Tobler

1947
in Zürich geboren als drittes von fünf Kindern (3 Brüder und 1 Schwester, die 1992 gestorben ist)

1954 - 1968
6 Jahre Primar-, 1 Jahr Sekundarschule, 5 Jahre Gymnasium (Typ A, 1966 Abbruch), Kaufmännische Lehre im Europa-Verlag Zürich

seit 1963
mit Ostermarsch der Atomwaffengegner Beginn des friedenspolitischen Engagements, in verschiedenen Organisationen, v.a. Ostermarschbewegung, IdK (Internationale der Kriegsdienstgegner), SCI (Service Civil International), SFR (Schweizerischer Friedensrat; von 1975 - 1986 und wieder seit 1996 Präsident), ARW (Arbeitsgemeinschaft für Rüstungskontrolle und ein Waffenausfuhrverbot), Zivildienstkomitee; 
sowie von 1967 bis 1991 Militärverweigerung (Militärdienst, Militärpflichtersatz, Zivilschutzdienst) mit 15 Verurteilungen und 12 Strafverbüssungen.

1969 - 1972
Sekretär der Waffenausfuhrverbots-Initiative, von der Unterschriftensammlung bis nach der Abstimmung

seit 1972
verheiratet mit Verena Elmer, drei Kinder (Christian 1973, Michael 1975, Susanne 1977)

1973
Interimistischer Redaktor der Zürcher Oberländer AZ (wurde Ende 1973 eingestellt)

1974 - 1977
Abendschule für Sozialarbeit in Zürich, verschiedene berufliche Tätigkeiten und Praktika

1977 - 1985
Sekretär der VPOD Sektion Zürich Lehrberufe (50 %), inkl. Betreuung der vpod bildungspolitik (damals unter dem Namen «Lehrermagazin»)

1978 - 1984
Mitglied der reformierten Kirchenpflege in Winterthur-Töss

seit 1986
Koordinator der verselbständigten vpod bildungspolitik (bis 2003 «VPOD-Magazin für Schule und Kinder​garten», zuerst formal 25 %, schrittweiser Ausbau auf 45 %);

1989 - 1992
Sekretär Anti-Apartheid-Bewegung in Zürich (50 %, zusätzlich zur vpod bildungspolitik)

1992 - 2005
Ausschussmitglied des Forums gegen Rassismus (FGR, von Gründung bis Auflösung)

seit 1995
Mitglied der Schweizerischen Gesellschaft für Bildungsforschung (SGBF)

seit 2001
Mitglied der AG Menschenrechtsinstitution (Lobbygruppe zur Schaffung einer unabhängigen Schweizer Menschenrechtsinstitution gemäss den Pariser Prinzipien; 2003 - 2004 Leitung der AG)

seit 2001
Mitglied der Kommission für Schulprojekte des Fonds für Menschenrechts- und Antirassismusprojekte des Eidgenössischen Departementes des Innern (EDI) während dessen Laufzeit von 2001 - 2005; seit 2006 Mit​glied der Projektkommission der Stiftung Bildung und Entwicklung (Projekte zu Nord-Süd und gegen Rassismus)
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